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Wildbienen und Wespen (Hymenoptera) im Steinbruch Knaupsholz  
(Nationalpark Harz) mit Mitteilung einer für Sachsen-Anhalt  

neuen Wespenart

Wild bees and wasps (Hymenoptera) in the Knaupsholz quarry  
(Harz National Park) with notification of a new wasp species for Saxony-Anhalt

Christoph Saure, Andreas Marten

Summary: In 2018 (with additional collections in 2017 and 2020),  
81 bee and wasp species were recorded in the Knaupsholz quarry. Among 
the 50 wild bees and 31 wasps are some remarkable species, e.g. the bees 
Hoplitis villosa (critically endangered in Saxony-Anhalt and in Germa-
ny) and Osmia parietina (critically endangered in Saxony-Anhalt). The 
cuckoo wasp Chrysis rutiliventris, which was recorded for the first time 
in Saxony-Anhalt, is also very noteworthy. The montane species Andrena 
intermedia, Lasioglossum subfulvicorne, Crossocerus barbipes, Crosso-
cerus leucostoma, Ectemnius ruficornis and Chrysis rutiliventris are par-
ticularly characteristic species of the Harz National Park. Twelve species 
are new for the whole or the eastern part of the Harz National Park. With 
these species, the number of bees and wasps known from the national 
park totals around 300 species.

Keywords: Wild bees, wasps, stone quarry, secondary habitat, Chrysis 
rutiliventris, Polistes biglumis, Evagetes sahlbergi, Hylaeus difformis, 
Lasioglossum subfulvicorne, Megachile nigriventris, Hoplitis villosa, 
Osmia parietina

1. Einleitung

Im Rahmen der Inventarisierung der Insektenfauna des Nationalparks Harz erfolgten im 
Jahr 2018 Erfassungen von blütenbesuchenden Insekten (Bienen, Wespen, Schwebflie-
gen). Als anthropogene Sonderstruktur im Nationalpark wurde dabei auch das Gebiet des 
Steinbruchs Knaupsholz bei Drei Annen Hohne im sachsen-anhaltischen Teil des Natio-
nalparks untersucht (Saure 2023). In der vorliegenden Arbeit werden die Stechimmen des 
Steinbruchs aufgelistet und seltene, gefährdete und andere wertgebende Arten vorgestellt.

Wildbienen und Stechwespen sind zwei in Sachsen-Anhalt artenreiche Insektengruppen 
mit 422 bzw. 453 Arten (Saure 2020, Saure & Stolle 2020). Sie werden zu den planungs-
relevanten Tiergruppen gezählt und sind allgemein anerkannte Indikatorgruppen für die 
Bewertung von Offenlandhabitaten (z.B. Brinkmann 1998, Weber 1999).
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2. Untersuchungsgebiet

Der Steinbruch Knaupsholz befindet sich im sachsen-anhaltischen Teil des Nationalparks 
zwischen den Ortslagen Drei Annen Hohne und Schierke unterhalb des Trudensteins in einer  
Höhenlage von ca. 650 m ü. NHN. Der Granitsteinbruch wurde Anfang des 20. Jahrhunderts 
kurz nach dem Bau der Brockenbahn in unmittelbarer Nähe zu den Gleisen in Betrieb genom-
men. Er stellt eine strukturreiche und offene anthropogene Sonderstruktur im ansonsten wald-
dominierten Nationalpark dar. Der bis vor kurzer Zeit noch gelegentlich genutzte Steinbruch hat 
eine Größe von ca. drei Hektar. Neben schütter bewachsenen Granitgrusflächen, Sandflächen 
sowie offenen Block- und Felspartien sind auch kleinere, teils nur temporäre Wasserflächen 
vorhanden. Der Steinbruch wird durch den von West nach Ost fließenden Wormsgraben in zwei 
Teilbereiche untergliedert. Untersucht wurden beide Teilflächen. Die Fläche „Nord“ ist durch 
die vorhandenen Abbruchkanten auf mehreren Ebenen sowie Gesteins- und Abraumhalden 
stärker reliefiert (Abb. 1 & 2). Im oberen Bereich befindet sich ein permanenter, zunehmend 
mit Rohrkolben verlandender kleiner Wassertümpel. Die Fläche „Süd“ ist durch eine schütter 
bewachsene und von Gehölzen umgebene Verebnungsfläche im Eingangsbereich des Stein-
bruchs geprägt, an die sich nach Süden eine weitere Gesteinshalde anschließt (Abb. 3 & 4).

Abb. 1. Steinbruch Knaupsholz, nörd-
licher Teil. – Knaupsholz quarry, nort-
hern part. Foto: 07.07.2018, C. Saure.

Abb. 2. Steinbruch Knaupsholz, nörd-
licher Teil. – Knaupsholz quarry, nort-
hern part. Foto: 07.07.2018, C. Saure.

Abb. 3. Steinbruch Knaupsholz, süd-
licher Teil. – Knaupsholz quarry, sou-
thern part. Foto: 07.07.2018, C. Saure.

Abb. 4. Steinbruch Knaupsholz, süd-
licher Teil. – Knaupsholz quarry, sou-
thern part. Foto: 07.07.2018, C. Saure.
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Im Gegensatz zu den angrenzenden Waldflächen ist die Krautschicht im Steinbruch recht 
artenreich ausgeprägt. Viele vor allem für Wildbienen geeignete Nahrungspflanzen sind 
aber nur in sehr kleinen Beständen vorhanden. Wichtige Nektar- und Pollenquellen sind 
Achillea millefolium, Ajuga reptans, Anthemis tinctoria, Bellis perennis, Daucus carota, 
Digitalis purpurea, Echium vulgare, Epilobium angustifolium, Hypochaeris radicata, 
Medicago lupulina, Melilotus albus, Picris hieracioides, Solidago virgaurea, Tanacetum 
vulgare, Veronica chamaedrys und Arten der Gattungen Carduus, Cirsium, Crepis, Hiera-
cium, Lotus, Ranunculus, Salix, Senecio, Trifolium und Vicia.

3. Methode

3.1. Untersuchungszeitraum und Nachweismethoden

Aufgrund der niedrigen Frühjahrstemperaturen in den montanen Lagen des Harzes wurde 
erst Anfang Juni mit der Bestandserfassung begonnen. Der Steinbruch wurde vom Erst-
autor am 05.06., 07.07., 28.07. und 04.09.2018 aufgesucht. Vom Zweitautor liegen Auf-
sammlungen vom 31.05.2018 und ergänzend vom 09.06.2017 und 02.06.2020 vor.

Die Standard-Nachweismethode für Bienen und Wespen ist der gezielte Sichtfang mit 
einem Insektenkescher an Nistplätzen und Nahrungspflanzen. Zusätzlich zu den Handauf-
sammlungen wurden tagesweise Farbschalen aufgestellt. Die gelb lackierten Plastikscha-
len mit einem Durchmesser von ca. 20 cm und einer Höhe von ca. 3 cm wurden mit Wasser 
und wenigen Tropfen Spülmittel als Detergenz gefüllt.

3.2. Bestimmung und Gefährdung

Zur Bestimmung der Bienen und Wespen wurden unterschiedliche Arbeiten herangezogen. 
Für Wildbienen sind besonders die Werke von Amiet et al. von Bedeutung (Amiet et al. 
1999, 2001, 2004, 2007, 2010, 2017). Wichtige Bestimmungswerke für Grabwespen sind 
Jacobs (2007), für Wegwespen Wolf (1972), Smissen (2003) und Wiśniowski (2009), für 
Goldwespen Wiśniowski (2015) und Wiesbauer et al. (2020), für Faltenwespen Neumeyer 
(2019) und für weitere Wespengruppen Amiet (2008).

Unter „Wespen“ werden hier alle „Stechwespen“ verstanden, also diejenigen Gruppen, 
die zusammen mit Bienen und Ameisen die Teilordnung Aculeata (Stechimmen) innerhalb 
der Hautflügler bilden. Bei der Aufteilung der Grabwespen sensu lato in mehrere Familien 
wird Pulawski (2024) gefolgt.

Angaben zum Gefährdungsgrad der Arten werden den aktuellen landesweiten (Saure  
2020, Saure & Stolle 2020) und bundesweiten Roten Listen (Westrich et al. 2011,  
Schmid-Egger 2011) entnommen. Es werden folgende Kategorien verwendet:
Rote Liste-Kategorien:

Kategorie 0	 ausgestorben oder verschollen
Kategorie 1	 vom Aussterben bedroht
Kategorie 2	 stark gefährdet
Kategorie 3	 gefährdet
Kategorie G	 Gefährdung unbekannten Ausmaßes
Kategorie R	 extrem selten (z.B. aufgrund geografischer Restriktion)
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Weitere Kategorien:
Kategorie V	 Arten der Vorwarnliste
Kategorie D	 Daten für eine Einstufung nicht ausreichend (Daten defizitär)
Kategorie  *	 nicht gefährdet
kN	 keine Nennung (z.B. Erstnachweis für den jeweiligen Bezugsraum
	 oder für die Artengruppe liegt keine Rote Liste vor)

4. Ergebnisse

4.1. Artenbestand

Im Steinbruch Knaupsholz wurden 81 Stechimmenarten nachgewiesen, darunter 50 Wild-
bienenarten und 31 Wespenarten (Tab. 1). Die Honigbiene Apis mellifera Linnaeus, 1758, 
die in Deutschland nur noch domestiziert vorkommt, bleibt dabei unberücksichtigt.

In der Teilfläche „Nord“ wurden 60 Arten nachgewiesen (35 Bienen- und 25 Wespen-
arten). In der Teilfläche „Süd“ kamen 49 Arten vor (33 Bienen- und 16 Wespenarten). Vier 
Wildbienen werden in den Abb. 5 bis 8 vorgestellt.

Tab. 1. Kommentiertes Verzeichnis der im Steinbruch Knaupsholz nachgewiesenen 
Wespen- und Bienenarten.
Nord, Süd	 Nördlicher und südlicher Teil des Steinbruchs mit Anzahl der Belegtiere
SB	 Sichtbeobachtung, keine Belegtiere
?	 Weibchen sind nicht eindeutig bestimmbar
RL ST	 Rote Listen Sachsen-Anhalt
RL D	 Rote Listen Deutschland
BS	 Bestandssituation (A = ausgestorben oder verschollen, ex = extrem selten,  
	 ss = sehr selten, s = selten, mh = mäßig häufig, h = häufig, sh = sehr häufig,  
	 kN = keine Nennung)
CA	 Charakterarten (w = waldaffin, mo = montan)
LN	 Larvennahrung (Pollenquellen der oligolektischen Bienenarten: 
	� Ast = Asteraceae, Fab = Fabaceae, pa = parasitische Bienen- und Wespen-

arten)
Annotated list of wasp and bee species recorded in the Knaupsholz quarry.
North, South	 Northern and southern part of the quarry with number of specimens
SB	 Visual observation, no specimens retained
?	 Females are not clearly identifiable
RL ST 	 Red Lists Saxony-Anhalt
RL D 	 Red Lists Germany
BS 	� Population situation (A = extinct or missing, ex = extremely rare, ss = very 

rare, s = rare, mh = moderately common, h = common, sh = very common, 
kN = not classified)

CA 	 Characteristic species (w = forest-affine, mo = montane)
LN 	� Larval food (pollen sources of oligolectic bee species: Ast = Asteraceae, 

Fab = Fabaceae, pa = parasitic bee and wasp species)
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Art Nord Süd RL 
ST

RL 
D BS CA LN

Hymenoptera Aculeata part. (Stechwespen)

Familie Bethylidae (Plattwespen)

Goniozus claripennis (Förster, 1851) 5 kN kN kN pa

Familie Chrysididae (Goldwespen)

Chrysis illigeri Wesmael, 1839 1 * * sh pa

Chrysis rutiliventris Abeille de Perrin, 1879 2 kN G kN mo pa

Familie Pompilidae (Wegwespen)

Agenioideus cinctellus (Spinola, 1808) 1 * * sh

Anoplius concinnus (Dahlbom, 1843) 1 * * mh

Anoplius nigerrimus (Scopoli, 1763) 4 1 * * h

Arachnospila anceps (Wesmael, 1851) 7 4 * * sh

Evagetes sahlbergi (Morawitz, 1893) 1 G V A w pa

Homonotus sanguinolentus (Fabricius, 1793) 4 3 D G mh

Priocnemis hyalinata (Fabricius, 1793) 1 * * h

Familie Vespidae (Faltenwespen)

Ancistrocerus oviventris (Wesmael, 1836) 1 2 * * mh

Dolichovespula media (Retzius, 1783) 1 * * h

Dolichovespula norwegica (Fabricius, 1781) 1 1 * * mh w

Eumenes coronatus (Panzer, 1799) 1 * * mh

Polistes biglumis (Linnaeus, 1758) 8 2 * * A

Vespula vulgaris (Linnaeus, 1758) 6 2 * * sh

Familie Ampulicidae (Schabenjäger)

Dolichurus corniculus (Spinola, 1808) 1 * * h

Familie Sphecidae (Langstiel-Grabwespen)

Ammophila sabulosa (Linnaeus, 1758) 2 8 * * sh

Podalonia hirsuta (Scopoli, 1763) 5 * * sh

Familie Crabronidae (Echte Grabwespen)

Crossocerus barbipes (Dahlbom, 1845) 1 V * mh mo

Crossocerus leucostoma (Linnaeus, 1758) 1 * * mh w, mo

Diodontus luperus Shuckard, 1837 1 * * h

Ectemnius ruficornis (Zetterstedt, 1838) 1 * * h w, mo

Mellinus arvensis (Linnaeus, 1758) 2 * * sh

Mimumesa atratina (Morawitz, 1891) 2 * * ss

Nysson spinosus (Förster, 1771) 1 * * h pa

Nysson trimaculatus (Rossi, 1790) 3 * * h pa
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Art Nord Süd RL 
ST

RL 
D BS CA LN

Pemphredon lugubris (Fabricius, 1793) 1 * * h w

Tachysphex jokischianus (Panzer, 1809) agg. 11 24 * * sh

Trypoxylon attenuatum Smith, 1851 3 * * sh

Trypoxylon minus Beaumont, 1945 3 5 * * sh

Anthophila (Wildbienen)

Familie Colletidae

Colletes daviesanus Smith, 1846 1 * * h Ast

Colletes succinctus (Linnaeus, 1758) 2 * V mh

Hylaeus confusus Nylander, 1852 1 10 * * h

Hylaeus difformis (Eversmann, 1852) 1 3 * ss w

Hylaeus hyalinatus Smith, 1842 1 4 * * h

Familie Andrenidae

Andrena bicolor Fabricius, 1775 1 * * h

Andrena cineraria (Linnaeus, 1758) 1 * * h

Andrena fucata Smith, 1847 1 * * mh w

Andrena intermedia Thomson, 1870 2 3 V s mo Fab

Andrena minutuloides Perkins, 1914 1 * * h

Andrena wilkella (Kirby, 1802) 1 1 * * mh Fab

Panurgus banksianus (Kirby, 1802) 21 3 * * s Ast

Familie Halictidae

Halictus quadricinctus (Fabricius, 1776) 1 * 3 h

Halictus scabiosae (Rossi 1790) 1 * * mh

Halictus tumulorum (Linnaeus, 1758) 2 2 * * sh

Lasioglossum albipes (Fabricius, 1781) 3 * * h

Lasioglossum leucopus (Kirby, 1802) 2 * * mh

Lasioglossum leucozonium (Schrank, 1781) 2 * * h

Lasioglossum morio (Fabricius, 1793) 1 * * sh

Lasioglossum subfulvicorne (Blüthgen, 1934) 2/2? 1? 3 R s w, mo

Lasioglossum villosulum (Kirby, 1802) 6 * * h

Lasioglossum xanthopus (Kirby, 1802) 1 * * h

Sphecodes crassus Thomson, 1870 1 * * mh pa

Sphecodes ephippius (Linnaeus, 1767) 1 * * h pa

Sphecodes geoffrellus (Kirby, 1802) 1 * * mh pa

Sphecodes gibbus (Linnaeus, 1758) 1 * * mh pa

Sphecodes puncticeps Thomson, 1870 1 * * mh pa



147Saure, Marten: Wildbienen und Wespen im Steinbruch

Art Nord Süd RL 
ST

RL 
D BS CA LN

Familie Megachilidae

Anthidiellum strigatum (Panzer, 1805) 2 * V mh

Hoplitis claviventris (Thomson, 1872) 1 3 * * mh

Hoplitis villosa (Schenck, 1853) 1 3 2 2 s Ast

Megachile nigriventris (Schenck, 1870) 4 1 3 * ss w Fab

Osmia parietina Curtis, 1828 1 2 3 ss w

Trachusa byssina (Panzer, 1798) 1 3 3 s Fab

Familie Apidae

Anthophora aestivalis (Panzer, 1801) 2 3 3 s

Anthophora furcata (Panzer, 1798) 1 * V mh w

Bombus bohemicus Seidl, 1838 1 * * h pa

Bombus hortorum (Linnaeus, 1761) SB * * h

Bombus hypnorum (Linnaeus, 1758) SB * * h w

Bombus lapidarius (Linnaeus, 1758) 1 * * sh

Bombus lucorum (Linnaeus, 1761) 8 3 * * sh

Bombus pascuorum (Scopoli, 1763) 1 1 * * sh

Bombus pratorum (Linnaeus, 1761) 5 4 * * h

Bombus rupestris (Fabricius, 1793) 1 2 * * sh pa

Bombus soroeensis (Fabricius, 1776) 3 1 * V mh

Bombus sylvestris (Lepeletier, 1832) 2 1 * * mh pa

Bombus terrestris (Linnaeus, 1758) SB SB * * sh

Nomada fabriciana (Linnaeus, 1767) 1 * * mh pa

Nomada flava Panzer, 1798 1 1 * * h pa

Nomada marshamella (Kirby, 1802) 1 * * mh pa

Nomada succincta Panzer, 1798 1 1 * * mh pa

Abb. 5. Männchen der 
Zwergharzbiene Anthidiel-
lum strigatum; die Art baut 
Nester aus Baumharz. – Male 
of the European Rotund-re-
sin Bee Anthidiellum striga-
tum; the species builds nests 
from resin of trees. 
Foto: S. Kühne & C. Saure.
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4.2. Seltenheit, Gefährdung und gesetzlicher Schutz

In Tab. 1 sind Angaben zur Bestandssituation der nachgewiesenen Arten im Land Sachsen-
Anhalt enthalten (nach Saure & Stolle 2016, Stolle & Saure 2016). In Tab. 2 werden die 
Ergebnisse zusammengefasst.

Demnach überwiegen im Steinbruch Knaupsholz die landesweit mäßig häufigen bis sehr 
häufigen Arten. Bemerkenswert sind vor allem die sehr seltenen Arten (die Bienen Hylaeus 
difformis, Megachile nigriventris und Osmia parietina sowie die Grabwespe Mimumesa 
atratina). Die Einstufung in Häufigkeitsklassen spiegelt die landesweite Verbreitung der 
Arten wider. Lokal können auch die seltenen oder sehr seltenen Arten durchaus in größeren 
Populationsdichten auftreten. Das gilt beispielsweise für die Bienen Hylaeus difformis und 
Megachile nigriventris, deren Verbreitungsschwerpunkte in den kollinen und montanen 
Lagen des Harzes liegen.

Zwei Wespenarten wurden noch von Stolle & Saure (2016) für Sachsen-Anhalt als 
ausgestorben oder verschollen eingestuft, und zwar die Faltenwespe Polistes biglumis so-
wie die Wegwespe Evagetes sahlbergi. Beide Arten wurden aber in der Untersuchung von 
Käferbefallsflächen im Harz im Jahr 2017 bereits als Wiederfund bzw. Neufund gemeldet 
(vgl. Saure & Marten 2021). Dennoch sind die aktuellen Nachweise bemerkenswert und 
ein Hinweis auf eine weitere Verbreitung der beiden Arten in der Harzregion.

Besonders bemerkenswert ist der Fund der Goldwespe Chrysis rutiliventris, die aus Sach-
sen-Anhalt bisher noch nicht bekannt war (vgl. Stolle & Saure 2016, Saure & Stolle 
2020). Auf diese und andere bemerkenswerte Arten wird im Kapitel 4.3 näher eingegangen.

Tab. 2. Bestandssituation der nachgewiesenen Arten in Sachsen-Anhalt. – Population situ-
ation of the species found in Saxony-Anhalt.

Kategorie Bienen Wespen

A: ausgestorben oder verschollen - 2

ss: sehr selten 3 1

s: selten 6 -

mh: mäßig häufig 17 7

h: häufig 17 9

sh: sehr häufig 7 10

kN: ohne Angaben zur Bestandssituation - 2

Die Anzahl gefährdeter Arten nach den Roten Listen Sachsen-Anhalts (Saure 2020, Saure 
& Stolle 2020) und Deutschlands (Westrich et al. 2011, Schmid-Egger 2011) ist Tab. 3 
zu entnehmen. In der Gruppe der Bienen sind immerhin acht (Sachsen-Anhalt) bzw. sechs 
(Deutschland) Rote Liste-Arten vorhanden. Besonders bemerkenswert sind dabei die „Zot-
tige Felsenbiene“ Hoplitis villosa (landes- und bundesweit stark gefährdet) sowie die „Wald-
rand-Mauerbiene“ Osmia parietina (in Sachsen-Anhalt stark gefährdet). Bemerkenswert ist 
außerdem die „Bergheiden-Schmalbiene“ Lasioglossum subfulvicorne, die aufgrund der 
Nachweise von männlichen Exemplaren eindeutig für den Steinbruch Knaupsholz belegt 
ist. Diese Art gilt in Deutschland als extrem selten (Kategorie R). Die Wespen sind nur mit 
wenigen Rote Liste-Arten vertreten, landesweit eine Art und bundesweit zwei Arten.
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Tab. 3. Anzahl der in Sachsen-Anhalt (ST) und in Deutschland (D) gefährdeten Arten. – 
Number of endangered species in Saxony-Anhalt (ST) and Germany (D).

Kategorie
Bienen Wespen

ST D ST D
0: ausgestorben oder verschollen - - - -
1: vom Aussterben bedroht - - - -
2: stark gefährdet 2 1 - -
3: gefährdet 6 4 - -
G: Gefährdung unbekannten Ausmaßes - - 1 2
R: extrem selten - 1 - -
Summe Rote Liste (0 bis R) 8 6 1 2
V: Vorwarnstufe - 5 1 1
D: Daten defizitär - - 1 -

Nach der Bundesartenschutzverordnung stehen alle wildlebenden Bienenarten Deutsch-
lands unter besonderem Schutz. Das gilt somit für alle 50 nachgewiesenen Wildbienen-
arten. Gesetzlich geschützte Wespen wurden nicht festgestellt.

4.3. Faunistisch bemerkenswerte Arten

Chrysis rutiliventris (Schenck, 1853) [Neufund für Sachsen-Anhalt!]
Belege: Fläche „Süd“: 31.05.2018, 1f/1m, Marten leg.

Die Goldwespe Chrysis rutiliventris parasitiert bei solitären Faltenwespen der Gattung 
Ancistrocerus. Wiśniowski (2015) und Frommer & Tischendorf (2021) nennen Ancistroce-
rus scoticus als sicheren und Ancistrocerus oviventris als möglichen Wirt. Wie ihr Haupt-
wirt Ancistrocerus scoticus ist auch Chrysis rutiliventris montan verbreitet (vgl. Frommer 
& Tischendorf 2021).

Chrysis rutiliventris ist in Deutschland sehr selten und gefährdet (Kategorie G).  
Schmid-Egger (2011) schreibt zur Verbreitung dieser Art in Deutschland: „(…) bisher nur 
aus Rheinland-Pfalz in einem Tier nachgewiesen“. Wiśniowski (2015) erwähnt für Polen 
ebenfalls nur einen einzigen Fund aus der südöstlichen Ecke des Landes. Die Art scheint 
im gesamten mitteleuropäischen Raum selten zu sein. Für das Land Sachsen-Anhalt ist die 
Art neu. Die Goldwespe wurde nur im Südteil des Steinbruchs nachgewiesen, während der 
mögliche Wirt Ancistrocerus oviventris in beiden Teilen des Steinbruchs gefunden wurde.

Polistes biglumis (Linnaeus, 1758)
Belege: Fläche „Nord“: 07.07.2018, 1m, Gelbschale, Saure leg., 28.07.2018, 1f/1m, davon 
1m in Gelbschale, Saure leg., 04.09.2018, 1f/4m, davon 2m in Gelbschale, Saure leg.,  
Fläche „Süd“: 28.07.2018, 2m, Saure leg.

Die soziale Faltenwespe Polistes biglumis trägt zwar den deutschen Namen Berg-Feld-
wespe, ist aber in ihrer Verbreitung nicht auf das Bergland beschränkt. Die Art ist in son-
nenexponierten Lebensräumen wie Weinbergsbrachen, Felssteppen, Zwergstrauchheiden, 
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Trockenwiesen oder Ruderalfluren anzutreffen und zeigt offenbar eine deutliche Präferenz 
für steiniges Gelände (Neumeyer 2019). Das Nest besteht wie bei anderen Polistes-Arten 
aus einer einzigen offenen Wabe. Diese wird an Felsen, Steine oder Pflanzenstängel befe-
stigt (Tischendorf et al. 2015).

Nach Tischendorf et al. (2015) soll die Art nur in Süd- und Mitteldeutschland vorkom-
men. Blüthgen (1961) meldete die Art aber bereits für Sachsen-Anhalt (Saaletal, ohne  
Datum), weshalb Stolle & Saure (2016) die Art als ausgestorben oder verschollen einstuf-
ten. Seit 2016 konnte die Art mehrfach im Harz nachgewiesen werden (Saure & Marten 
2021). Im Steinbruch Knaupsholz kommt sie in beiden Teilflächen vor.

Evagetes sahlbergi (Morawitz, 1893)
Belege: Fläche „Nord“: 04.09.2018, 1f, Gelbschale, Saure leg.

Diese Wegwespenart ist von den Alpen über das zentrale Europa bis Skandinavien ver-
breitet. Sie bevorzugt Sandbiotope und wurde bisher auf sandigen Stellen in geschlossenen 
Waldgebieten, in Sandgruben, Sandheiden, Kahlschlägen und im Eichengebüsch auf Sand 
nachgewiesen (Smissen 2003). Die Autorin nennt die Höhenlinie von 2400 m als obere Ver-
breitungsgrenze. Schmid-Egger & Wolf (1992) bezeichnen Evagetes sahlbergi als „boreo
alpine“ Art. In der Roten Liste für Deutschland stellt Schmid-Egger (2011) die Wegwespe 
in die Vorwarnstufe und benennt sie als eine Art trockenwarmer Habitate.

Wie alle Evagetes-Arten ist auch Evagetes sahlbergi eine parasitoide Art, die bei anderen 
Wegwespen schmarotzt. Als Wirte werden verschiedene Arten der Gattung Arachnospila 
genannt (Smissen 2003).

Evagetes sahlbergi galt seit 1922 in Sachsen-Anhalt als ausgestorben oder verschollen 
(vgl. Stolle & Saure 2016). Der Wiederfund gelang im Jahr 2017 an mehreren Stellen im 
Nationalpark Harz (Saure & Marten 2021). In der neuen Roten Liste wird die Art in die 
Kategorie G gestellt (Saure & Stolle 2020). Im Untersuchungsgebiet wurde die Art in der 
Teilfläche „Nord“ nachgewiesen. Als möglicher Wirt kam hier Arachnospila anceps vor.

Hylaeus difformis (Eversmann, 1852)
Belege: Fläche „Nord“: 07.07.2018, 1 m, Gelbschale, Saure leg.

Die „Beulen-Maskenbiene“ bewohnt neben Wald- und Waldrandstrukturen auch Hecken 
und Obstwiesen und kommt vom Flachland bis in die montane Höhenstufe vor. Die be-
züglich der Larvennahrung polylektische Art nistet in vorhandenen oberirdischen Hohl-
räumen, vor allem in Käferfraßgängen in Totholz. Sie kann aber auch in selbstgenagten 
Gängen in markhaltigen Stängeln nisten (Scheuchl & Willner 2016, Westrich 2018).

In Sachsen-Anhalt hat die Art einen deutlichen Verbreitungsschwerpunkt in den mon-
tanen Lagen des Harzes. Sie gilt hier als sehr selten (Saure & Stolle 2016) und gefähr-
det (Saure 2020). In Deutschland wird sie als nicht gefährdet eingestuft (Westrich et al. 
2011). Die Art wurde im nördlichen Teil des Steinbruchs gefangen. Sie wurde im Jahr 2017 
auch auf Borkenkäfer-Befallsflächen im Kleinen Sandtal und am Fohlenkopf nachgewie-
sen (Saure & Marten 2021).

Lasioglossum subfulvicorne (Blüthgen, 1934)
Belege: Fläche „Nord“: 07.07.2018, 2 m, davon 1 m in Gelbschale, Saure leg.

Die „Bergheiden-Schmalbiene“ ist eine Art der montanen bis subalpinen Höhenstufe. Man 
findet sie an Waldsäumen und -wegen, auf Lichtungen oder in Hochheiden. Die im Boden  
nistende Art ist vermutlich polylektisch (Scheuchl & Willner 2016, Westrich 2018).
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In Sachsen-Anhalt kommt die Bergheiden-Schmalbiene nur in den hohen Lagen des Harzes 
vor. Sie gilt im Bundesland insgesamt als selten (Saure & Stolle 2016), dürfte aber im 
Harz oberhalb von ca. 700 m nicht so selten sein. In Sachsen-Anhalt gilt die Art als gefähr-
det (Saure 2020), in Deutschland als extrem selten (Kategorie R, Westrich et al. 2011). 
Lasioglossum subfulvicorne wurde im Steinbruch mit zwei Männchen im nördlichen Teil 
nachgewiesen. Weibliche Tiere lassen sich nicht sicher von der Zwillingsart Lasioglossum 
fratellum unterscheiden.

Megachile nigriventris (Schenck, 1870) (Abb. 6)
Belege: Fläche „Nord“: 05.06.2018, 1m, Saure leg., 31.05.2018, 3f, Marten leg., Fläche 
„Süd“: 31.05.2018, 1f, Marten leg.

Die „Schwarzbürstige Blattschneiderbiene“ bewohnt Wälder und Waldsäume vom 
Flachland bis in die subalpine Höhenstufe. Im Gebirge ist sie auch im Offenland anzu-
treffen. Die Nester werden im morschen Holz angelegt. Dabei werden die Brutzellen aus 
miteinander verklebten Blattstückchen von Laubbäumen und -sträuchern, vor allem aber 
von Weidenröschen, errichtet. Der Pollen zur Brutversorgung wird an Schmetterlingsblüt-
lern gesammelt, ganz vereinzelt aber auch an Pflanzen anderer Familien (eingeschränkt 
oligolektisch) (Scheuchl & Willner 2016, Westrich 2018).

In Sachsen-Anhalt gilt die waldaffine Blattschneiderbiene als sehr selten (Saure & Stolle  
2016). In der Roten Liste wird sie als gefährdet eingestuft (Saure 2020). In Deutschland ist 
sie nicht gefährdet (Westrich et al. 2011). Im Steinbruch wurde die Art in beiden Teilflä-
chen nachgewiesen. Aus dem Jahr 2017 liegen weitere Nachweise aus der Umgebung des 
Kleinen Sandtals vor (Saure & Marten 2021).

Abb. 6. Weibchen der Schwarzbürstigen Blattschneiderbiene Megachile nigriventris an 
Nesteingang in einem morschen Holzgeländer. – Female of the Black-brushed Leaf-
cutter Bee Megachile nigriventris at the nest entrance in a rotten wooden railing. Foto: 
H. Petrischak.



152 Abh. Ber. Mus. Heineanum 14 (2025)

Hoplitis villosa (Schenck, 1853)
Belege: Fläche „Nord“: 05.06.2018, 1m, Gelbschale, Saure leg., Fläche „Süd“: 05.06.2018, 
1f, Gelbschale, Saure leg., 07.07.2018, 2f, Gelbschale, Saure leg.

Die „Zottige Felsenbiene“ bewohnt das Flachland bis in die alpine Höhenstufe. Lebens-
räume sind Felshänge, Geröllhalden, Steinbrüche und Brachflächen wie z.B. stillgelegte 
Gleisanlagen. Die Nestanlage erfolgt in Vertiefungen und Spalten von Steinen und Felsen. 
Als Baumaterial wird ein Gemisch aus Sand oder Lehm und Stücken von Blütenblättern 
verwendet. Der Pollen zur Brutversorgung wird ausschließlich an Korbblütlern gesammelt 
(Scheuchl & Willner 2016, Westrich 2018).

Osmia parietina (Schenck, 1853)
Belege: Fläche „Süd“: 02.06.2020, 1m, Marten leg.

Die „Waldrand-Mauerbiene“ bewohnt lichte Wälder, Waldränder und Waldlichtungen 
im Hügel- und Bergland, aber auch im Flachland. Die Nester werden oberirdisch angelegt, 
vor allem in vorhandenen Hohlräumen in Totholz. Als Nestbaumaterial dienen zerkaute 
Blattstückchen. Die Art gilt als polylektisch, bevorzugt aber den Pollen von Schmetter-
lingsblütlern als Larvennahrung (Scheuchl & Willner 2016, Westrich 2018).

In Sachsen-Anhalt ist die Art sehr selten (Saure & Stolle 2016) und gilt als stark gefähr-
det (Saure 2020). Für Deutschland wird sie als gefährdet eingestuft (Westrich et al. 2011). 
Im Steinbruch wurde die Art nur im südlichen Teil nachgewiesen. Auch aus dem Kleinen 
Sandtal wurde die Art gemeldet (Saure & Marten 2021).

4.4. Oligolektische Bienenarten

Zu den ökologisch anspruchsvollen Arten gehören die oligolektischen Arten, also Arten 
mit einer engen Bindung an die Ressource „Pollenquelle“. Diese Bienen sammeln in ihrem 
gesamten Verbreitungsgebiet auch beim Vorkommen anderer Pflanzen nur an bestimmten 
Pflanzen (Gattungen, Familien) Blütenpollen zur Versorgung ihrer Brut (Westrich 2018).

Von den 50 im Steinbruch Knaupsholz nachgewiesenen Bienenarten sind sieben Arten 
oligolektisch (Tab. 1). Davon sind vier Arten oligolektisch an Schmetterlingsblütlern (An-
drena intermedia, Andrena wilkella, Megachile nigriventris, Trachusa byssina) und drei 
Arten an Korbblütlern (Colletes daviesanus, Panurgus banksianus, Hoplitis villosa).

4.5. Charakterarten für den Harz

Unter den im Steinbruch Knaupsholz nachgewiesenen Arten sind mehrere charakteristisch 
für den Lebensraum „Wald“ und/oder für die kolline bzw. montane Höhenstufe (Tab. 1).  
Einige Arten sind waldaffin, besiedelten aber in früheren Zeiten nicht nur die höheren La-
gen, sondern kamen auch in geeigneten Lebensräumen im Tiefland vor. Durch die intensive 
Landbewirtschaftung in tieferen Lagen wurden sie in Lebensräume des Hügel- oder Berg-
lands verdrängt (Westrich 2018).

Zu solchen charakteristischen Arten gehören acht Bienenarten (sechs waldaffin, eine mon-
tan und eine waldaffin+montan) sowie sieben Wespenarten (drei waldaffin, zwei montan, zwei 
waldaffin+montan). Die montanen Arten, die Bienen Andrena intermedia und Lasioglossum 
subfulvicorne sowie die Wespen Crossocerus barbipes, Crossocerus leucostoma, Ectemnius 
ruficornis und Chrysis rutiliventris sind besonders charakteristisch für den Nationalpark Harz.
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5. Diskussion

Die Anzahl der im Steinbruch Knaupsholz nachgewiesenen Stechimmenarten ist im Vergleich 
zur Untersuchung in Käferbefallsflächen bei Ilsenburg und am Eckerstausee (Saure & Marten 
2021) eher klein. Während in der Studie zu den Käferbefallsflächen insgesamt 188 Arten (101 
Bienen, 87 Wespen) erfasst wurden, sind es im Steinbruch Knaupsholz nur 81 Arten (50 Bie-
nen, 31 Wespen). Die Unterschiede sind vorwiegend methodisch bedingt. Die Käferbefallsflä-
chen wurden im Jahr 2017 intensiv untersucht, einerseits an sieben Geländetagen mit Sicht- und 
Kescherfängen, andererseits mit Gelb-, Blau- und Weißschalen, die von Mitte Mai bis Ende Au-
gust durchgehend in Betrieb gehalten und zweiwöchentlich geleert wurden. Eine derartig inten-
sive Erfassung fand im Steinbruch Knaupsholz nicht statt (vgl. Kapitel 3.1.). Zudem wurden im 
Jahr 2017 nicht nur ein Gebiet, sondern zwei Gebiete mit jeweils zwei Teilflächen untersucht.

Auch die Höhenlage ist von Bedeutung. Der Steinbruch Knaupsholz liegt mit ca. 650 m 
ü. NHN etwas höher als die Käferbefallsflächen im Kleinen Sandtal und am Fohlenkopf 
(500 bis 600 m ü. NHN). Je höher die Untersuchungsflächen liegen, desto stärker dünnt 
das Arteninventar mit dem zunehmend raueren Klima aus, insbesondere bei den wärmelie-
benden Bienen und Wespen.

Im Steinbruch Knaupsholz wurden im Rahmen der Untersuchung dennoch elf Stechim-
menarten nachgewiesen, die neu für den Nationalpark Harz sind, vier Bienenarten (Hylaeus 
hyalinatus, Colletes succinctus, Sphecodes puncticeps, Anthophora aestivalis) und sieben 
Wespenarten (Goniozus claripennis, Chrysis rutiliventris, Anoplius concinnus, Homono-
tus sanguinolentus, Dolichovespula media, Eumenes coronatus, Mimumesa atratina). Eine 
weitere Bienenart ist neu für den östlichen Teil des Nationalparks (Halictus quadricinctus).  
Dies unterstreicht den Beitrag anthropogener Sonderstandorte für die Artenvielfalt in der Wald-
landschaft des Harzes. Im Steinbruch ergeben sich Nistmöglichkeiten, gerade für bodennisten-
de Arten, die sonst kaum zur Verfügung stehen. Durch die sich stark von den umliegenden 
Wäldern unterscheidende Vegetation, sind zudem andere Nahrungsressourcen verfügbar.

Abb. 7. Weibchen der Heidekraut-Seidenbiene Colletes succinctus. – Female of the Hea-
ther Colletes Colletes succinctus. Foto: S. Kühne & C. Saure.
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Mit der vorliegenden Arbeit steigt die Anzahl der gegenwärtig aus dem Nationalpark 
bekannten Arten auf rund 150 Bienen- und 150 Stechwespenarten an. Sicherlich kommen 
weitere Arten im Nationalpark vor, insbesondere aus der Gruppe der Wespen. Die Untersu-
chung auch von kleinen Arealen und von Sonderstandorten kann auch zukünftig dazu bei-
tragen, die Bestandslisten der Stechimmenarten im Nationalpark Harz zu vervollständigen.

Danksagung: Wir bedanken uns bei Dr. Hannes Petrischak (Heinz Sielmann Stiftung) für 
die Überlassung eines Wildbienenfotos. 

6. Zusammenfassung

Im Jahr 2018 (mit einzelnen Aufsammlungen in den Jahren 2017 und 2020) wurden im Steinbruch 
Knaupsholz 81 Bienen- und Wespenarten nachgewiesen.

Unter den 50 Wildbienen und 31 Wespen sind einige bemerkenswerte Arten, z.B. die Bienen Ho-
plitis villosa (landes- und bundesweit stark gefährdet) und Osmia parietina (in Sachsen-Anhalt stark 
gefährdet). Sehr bemerkenswert ist auch die Goldwespe Chrysis rutiliventris, die erstmalig in Sach-
sen-Anhalt nachgewiesen wurde.

Die montanen Arten Andrena intermedia, Lasioglossum subfulvicorne, Crossocerus barbipes, 
Crossocerus leucostoma, Ectemnius ruficornis und Chrysis rutiliventris sind besonders charakteri-
stisch für den Nationalpark Harz.

Zwölf Arten sind neu für den gesamten oder für den östlichen Teil des Nationalparks Harz. Mit 
diesen Arten summiert sich die Anzahl der aus dem Nationalpark bekannten Bienen und Stechwes-
pen auf etwa 300 Arten.

Abb. 8. Männchen der Wald-Pelzbiene Anthophora furcata. – Male of the Fork-tailed 
Flower Bee Anthophora furcata. Foto: S. Kühne & C. Saure.
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